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Amtliches.
Uu die Ortsbehörden,

betr . die Fortfiihruug der Flurkartcn und Primärkataster.
Unter Bezugnahme auf die Bestimmungen in M 9— 12

der Ministerial -Verfügung vom 1. September 1899 (Reg .-
Bl . S . 163 ff.) werden die Gemeindebehörden angewiesen,
die Aenderungs -Protokolle zum Primärkataster
in vorschriftsmäßiger Weise zu führe « , auf den
letzten Dezember abzuschließen und mit den unge¬
haltenen Meimrkunden an den Fortführuugsbeamten , dem
Herrn Bezirksgeometer rechtzeitig einzusenden.

Nagold , den 16 . Dezember 1901.
K. Oberamt . Ritter.

Tages -Nenigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 18 . Dezember.

Jubiläumsfeier . Schluß des Belicht ? über die Feier
des 25jährigen Amts - Jubiläums des G . - Oberförsters
Weiuland . !. Wir wollen noch die Hauptsätze der Rede
des G .-Oberförsters Weinland bei der Feier vom 13 . d. M.
Mitteilen , weil sicher viele Leser des Blatts , die dieser
Feier nicht anwohuteu , sich auch hiefür interessieren.

RaLdem er zunäckst den geehrten Herrn Vorrednern , s>wie
den Sän êin herzlich gedankt, sprach er neben anderem folgendes:
Die Herrn R >dner des Abends haben ihm einen Lorbeerkranz ums
H » pl gewunden , er sei aber mit einem einfachen Ephrukranz aus
u se em Wolde zupteden . Tie »er. Versammlung werde ihm
gl >ube», d«ß ein Heer von Ge >a>ken und Gefühlen am Heuligen
La ê auf rhn emstürme. Weitaus vorherrschend fei bei ihm aber
das Ge >ühl des innigsten Dankes . Bor allem danke er Gott
duß -r ihn in geistiger und körperlicher Rüstigkeit diesen Ehren-
t g Hab erlebe » lösten . Sei er Loch in diesen 28 Jahren niema s
so kliNik gewesen , düh er der Stabil sse die Kosten einer Amts-
veiweferer durch >i en ftorstb,armen »ernrsacht hätte . Sodann
d -nkc ei den ver. Genu indes Lten von Nagold , Mötzirwrn und
u std de» Parfsrr
döliere» Ti el Ui.d der Kgl . Forstdirektian , Bbt . für Körperfchafls-
W iduiii en iür die Bestätigung dieses Titels , weiter ab r dem
ver. Ge » sind , rat » on Nagold für sein fortgesetztes Vertrauen,
d»s H.-NP säu-lich >hm jene BeiusSfreui igkeit erhalten habe , was
d nn wreier d- r Stadt zugutg -kommen sei . Mit besonderem Donk
müsse er ober auch der S staatlichen Forfiaufstchtsdeamtei-
in WilddeiA gedenken, die durch ihre wichiige technische Beratung
zu se n«o Erfolge i n Siadlwatd und dorch ihre stets günstigen
Zeugnisse auch zur Würdigung s-iner Leistungen seitens der städt
y'edö de das ihtige beitrugen Endlich seien aber die ihm nach-
geiühmten Eisvtge seiner Verwaltung des Sradtwalds mitdeding
durch die 5eiüilf > lüchtigrr Waldschützen Denn diese seien,
was viele nicht verstehen, in erster Linie Wntschaflsgehitfen dcS
Imstverna t>rs md erst soweit sie riech » eite e Zeit da u übOg
haben , Wa d .ü er. Dolch ihre Miuvirke -ng bei allen vom Forstver-
wrtt r an eords eten, eingel , itelen und kont-olierlen Ä-a dar beiten
s i ihnen vre! a »»e traut . Ei » noch von seinem Amtsvorgänger
übernommener jetzt glazial,steiler Waldfchütz m d di« weiteren auf
f, wen Vorschlag vom Ä -mei berat angestellien Waldschützen haben
sich dis jetzt ol - znveiläsfig erwu sen, weshalb er chnen auch heute
öffe itirch für ihre Unternützung danke. Aber auch der vom Kr-
nr. in e alskovegium zu de W ldkonirollgefchästen gewählte , seit
vieten Jahren mit dem Redner im Stadtwald lhätige Herr Stadt-
iat Schuon passe ganz für dies » Posten , d nn er fei von Jugend
auf m>t dem Stadtwal » vertraut , habe ein offenes Auge für den
W >ld und e nrn praktischen Einblick m dir Waldgeschäfte . — Wenn
er nun »der aus seine amtliche T ätigkeit außer dem Walde
«wen Rückblick we>se, so habe er unserem verehrten Herrn Etadk-
vo sta>d Brodbeck für sein stets loyales gerechtes und niemals
buieoukrai >sch>-s B . rhatten gegen ihn h er öff .ntlich zu danken alle
U fache. E > hado dem Redner die Forst Verwaltung in jeder Weise
« Uich-eit u. d auch sonst ihn mit Rat un> Thal unterstützt Noch
viel häufiger h, be e> aber wrt unserem verehrten Herrn Sladtpfirger
Lenz omilich zu verkeyren, und fühle er sich bewogen , auch dessen
stets von >»echs lseirigem Vertrauen gerragenen freundlichen Verkehr
m>i ihm hier öff ntlich zu bezeugen, auch habe er von d m Herrn
Stad,pfleger ,n der Behandlung der schriftliche« Awtsgefchäfte
schon ma ches gelernt . Ader auch allen denen, die durch ihre
Teilnah me an seiner heutigen Feier ihm ihr Wohlwollen bezeugten,
spreche er hiemit seinen verbindlichsten Dank aus . Sie haben ihm da¬
durch eine Freude bereuet , die er ui « vergesse« » erb». Freilich
soll . , hum. t wenn man am Abend seines Lebens angelangt sei
i ichl tw Gunst des Publikums , sondern da» unsere Hauptsorg » sein,
daß ras allem vollkommen gerscht« Gndvrtetl einer höheren
Richter » über uns dereinst nicht zu ungünstig ausfalle , daneben
Hab« » n j » aber auch schon hieuieden einen untrüglichen Richter
i » un« selb. r - die Stimm , unseres « ewiffenS . - Wenn ein
R dn. r s. ine parrolische Beteiligung am polttischen Leben hervor-
hod . so müsse er sagen . daß er hauptsächlich deshalb stelS für dir
chrivi >ch-ko» ,ervairvr Richtung eingetreten sei. « eil die unentbehr¬
lich» Autorität « hrfuicht und Gehorsam ) ossenfichllich auf allen
« dieun des öfffmlichrn und Prrv . tlrbrn », in der Familie . Kirche,
vamle . Staat , » «« rinde und in den Beziehungen »wischen den
Arbeitpibern und Arbeitnehmern von dem Geist , unserer Zeit
immer mehr untergraben , ebendamit aber die ganz , Staats - und
Gesrllscha,lk 0iduung aujs höchste gefährdet werbe. Wenn sodann
«i » Weimer srtur Leitung der Holzverktufe mit offenkundigen Gr.
folgen iür die Stadtkaffe gerühmt Hab«, so sei seine dabei entwickelte
»niperam «. tvollk « n. rgre und da» praktische Geschick einfach rin
Grm Lck von seiner sel. Mutt « . Di , Holzkäufer dürfe« übrigen»
mchi glauben , daß fir nach seine« Abgang gewennene » Epirl
haben . Denn wenn er auch di, erwähnt « besonderen » tgenschasten
nicht aus seine» Nachfolger , fall » sie ihm fehl« ,, übertragen könne.

so habe er dafür ein Aktenstück in t» r Registeratur hinterlegt mit
der Ueberschrifr „Feldzugsplä e und Krie stiften für die ftädtschen
Holzve .kiivfr", woraus sei Nachfol,er sich dann Rats erholen
könne. Hinsichtlich de? G biets unseres BerschönerungSvereins
möchte er heute wiederholt öffentlich um kräftigere Unterstützung
in der Uebervachuiig unserer Anla cn und weiter die verehrten
Herrn Lehrer, D enstberren, Bewerbet !eibenden und Eltern bitten,
unfern jungen L oten ein anständiges Benehmen immer aufs neue
einzuschärfen Bl iben doch Schulkinder, und junge Leute
sehr oft aul den S tzbänkerr unserer Anlagen frech oder
gleichg ltig sitzen, ohne den sich nähernden alten oder kranken
Leuten, fr mdrn L ftkurgäften, geschweige Frauen und Jung¬
frauen als s Ich >n, ibre Pütze anzubieten . Mancher von uns
zu den , Ung b lbeirn " serechnrie französische »Arbeiter " habe
schon Wonit »n logtvannten gebt beten " Deutschen erst Anstand
lehren m ffn ! ^ rbli-ßlich wolle er noch die vielen freund ! chen
Wünsche für 'ein P -s«n u d F milie dankbar erwiedecu . Ins¬
besondere wü er aü >n Hw- Anwesenden die Weisheit eines
Salomo , sow - i sir ihn n noch fehle . E - selbst habe sie leider zu
feinem § * « »0 a ich schon oft a ß -r Acht erlassen . Der Stadt-
geme nde N - od wünsche er ferneres Gedeihen durch Festhalten
on d-m bnheiwen besonnenen Fortfchrilt . Dem Stadtwald aber
wünsche er siel? frodwüchsige nnd ertragsreiche Bestände , sowie
pflichttreue u k-nntri - ' eiche Verwalter auch für die Zukunft.
Aus die Berwnlllchung aller dieser Wünse -, und auf das Wohl
aller vered te- n - elenden leere er iein Glas.

Is . Auszug aus der von Herrn Stadtpfleger Lenz ver¬
lesenen Gratulation des Vorsitzenden vom Verein württ.
Körperschaftsrevier - Verwalter , Forstverwalter Dr.
Köhler  aus Biberach.

„Im N , e des Vereins württ . Körperschaftsrevier -Berwalter
wolle er d m Jub lar und der Stadt die aufrichtigste » Glückwünsche
ouSsprechen, der Stadt zum erprobten und treuen Beamten und
dem Jub 'lar z r langen und erfolgreiche » Pflichterfüllung . Weit
ab von der b eiten Landstr«ße liege der Wirkungskreis des Forst¬
mann «. W«s >r schosst und erkämpft, entgehe den Blicken der
meisten . Arbeite er doch fast nur sür die Zukunft . Sein Wirken
sei abe ba um nicht weniger b deutsam und Ehre und Anerkenn¬
ung gebüh en ihm dafür wie jedem, dessen mühevolles Wirken
leichter e,sich-üb sei Es freue ihn, daß diese Anschauung im
gegebenen Falle durch d-e Glückwünsche der forstlichen Aufsichts¬
behörde bestängt wurde, und zweifle er nicht daran , daß sie auch
vollständig non der -ptadt Nagold geteilt werde ."

Stenographie . Rasch , rasch ist das Losungswort in
unserer im Zeichen des Verkehrs stehenden , schnelllebigen
Zeit . Wie sich dies auf den meisten Gebieten mehr und
mehr gebieterisch erwiesen hat , so auch auf dem der Schrift.
So etwa leitete Kammerstenograph Haas  seinen am Sonn¬
tag abend im Gasthof z. Rößle gehaltenen Bortrag u . . .
die Stenographie  ein . Weiter führte er aus , daß
mit der E nführung der Verfassungen bezw. der parlamen¬
tarischen Verhandlungen und deren Veröffentlichung in der
Presse die Schnellschrist ihre größte Bedeutung sür das
öffemliche Leben erhalten hat . Sie ist eine unentbehrliche
Dienerin der Menschheit geworden . Für jeden
Gebildeten,  sei feine Thätigkeit auf wirtschaftlichem
oder politischem Gebiet gelegen ist die Stenographie un¬
bedingt notwendig . Sein Vorwärtskommen , seine
Gesundheit in Beziehung auf die Augen , noch vieles andere
ist eng verknüpft mit der Kenntnis der Stenographie.
Was die verschiedenen Systeme anbelangt , so wird jetzt ein
Einheitssystem angestrebt und das System Gabelsberger
ist das einzige,  dessen Erlernung überhaupt für denjenigen
in Frage kommen kann , welcher eine wirklich brauchbare,
rach  allgemeinem Urteil auf Grund langjähriger Erfahrung
theoretisch und praktisch bewährte , beständige , ausgedehnteste
Ausnützung gewährleistende Schnellschrift sich aneignen
will , zumal sie ebenso leicht zu erlernen ist wie die in
neuerer Zeit überall auftauchenden , mit der Einfachheit des
Regelapparates und ihrer leichten Erlernbarkeit nach außen
prunkenden , praktisch aber nicht bewährten „modernen"
Systeme und Systemchen . sUm nun nach Neujahr sofort
mit dem wiederholt ausgeschriebenen Kurs für Anfänger
unter Leitung des Herrn S .-Obcrlehrers Kübele  beginnen
zu können , werden weitere Anmeldungen gerne ange¬
nommen von Redakteur Paur .^

Gedenket der Briefträger und Postboten ! Ihr Beruf
ist ein schwieriger , und namentlich stellt die Zeit nm Weih¬
nachten und Neujahr die größten Anforderungen an die
Leistungsfähigkeit . Man erweist sich daher ihnen gern dank¬
bar mit einer Gabe . Und diese Zeilen haben ja nur den
Zweck, diesen löblichen Brauch in geneigte Erinnerung zu
bringen.

Herrenberg , 17 . Dez . Vom Gewerbeverein wurde in
Anregung gebracht eine Massenpetition in Scene zu setzen,
damit Herrenberg und die beteiligten Gemeinden einen
weiteren Zug aufwärts morgens zwischen 7 und 12 Uhr
und ev. auch einen solchen abwärts zwischen 5— 11 Uhr
abends bekommen.

Oeschelbronu , 17 . Dez . Montag Nacht 11 Uhr - rannten
zwei Wohnhäuser und drei Scheuern ab . Die Abgebrannten
Familien , die kaum das nackte Leben und ihr Vieh retten
konnten , auch nieder versichert sind, heißen Weimer , Böckle
und Gulde.

Horb , 17 . Dez . Am Sonntag hatte der Landw . Be¬
zirksverein seine Plenarversammlung . Die Mitgliederzahl
beträgt 754 . Der bisherige Vorstand , Oderamtmann
Stiefenhofer , trat trotz dringender Bitten um Verbleiben
zurück und empfahl als Nachfolger Gutspächter  Lenz,
Buchhof . Dieser wurde dann gewählt . In den Ausschuß
wurden u . a . berufen : Löwenwirt Teuf .l , Baistngen , Löwen¬
wirt Kläger , Eutingen und Landtagsabg . Keßler , Dürren¬
hardt . _

Stuttgart , 13 . Dez . Aus der letzten Sitzung der Justiz¬
gesetzgebungskommisston ist hervorzuheben , daß die Regierung
Gesetzentwürfe über das Mahnverfahren bei den Gemeinde-
gerichten , ferner über die Ausdehnung des Haftpflichtgesetzes
auf die Beschädigung von Sachen , sowie betr . die Klein¬
bahnen den Ständen zugehen lassen wird . — Die Steuer-
kommission der i !. Kammer wird sich in ihrer ersten Sitzung
mit der Beratung der Steuerreform und zwar zunächst deS
Einkommensteuergesetzes beschäftigen.

Stuttgart , 15 . Dez . (Mordaffaire .) In der Mord-
affaire Babette Wirth hört man , daß neuerdings sich gegen
den verhafteten Kolporteur Winkeler schwerbelastende Mo¬
mente ergeben haben . Die Vernehmungen von Personen
dauern immer noch fort.

Marbach , 14 . Dez . Ein Schillerbrief , der seit Jahren
verschwunden gewesen, einer der umfangreichsten (6 eng
vollgeschriebene Seiten 4 °) und inhaltlich hervorragendsten,
ist dieser Tage dem Frhrn . v. Soden , als dem Vorsitzenden
des Schwäbischen Schillervereins , schenkweise für das im
Bau begriffene Schillermuseum in Marbach durch Herrn
Landauer in Gerabronn , dessen Bruder den Brief in London
in einer Auktion ersteigerte , übergeben worden . Der Brief
vom 10 . März 1789 mit einem Nachtrag vom 12 . MäiH
ist, wie der St .-Anz . bemerkt , an Gottfried Körner gerichtet
und enthält neben vielerlei Anderem namentlich den aus¬
führlichen Plan Schillers zu einem Epos über Friedrich ! ' .,
König von Preußen .und gewählt einen tiefen Einblick in
die Gewissenhaftigkeit und den Eifer Schillers bei den Vor¬
studien zu seinen historischen Werken ; Schiller kam später
(1791 ) von der Ausführung dieses Planes , dieser „Riesen¬
arbeit der Idealisierung Friedrichs 1?." ab . Der Brief
wurde zuletzt abgedruckt von Jonas „Schillers Briese,
1892 , tl . Band S . 252 ", aber nicht nach dem Original,
das Jonas nicht zu ermitteln vermochte , sondern aus Gödekes
Ausgabe , also noch mit allen den vielen Ungenauigkeitm
jenes Druckes . Für die Feststellung des Urtextes ist daher
diese Schenkung de? Originals von großem Wert.

Deutsches Reich.
Berlin , 15 . Dez . Der Großfürst - Thronfolger  traf

kurz nach 7 Uhr abends auf Bahnhof Friedrichstraße ein.
Der Kaiser in russischer Dragoneruniform war um 7 Uhr
erschienen. Beim Einlaufen des Zuges spielte die Musik
die russische Hymne . Nach sehr herzlicher Begrüßung durch
Küsse und Händeschütteln und nach Vorstellung der An¬
wesenden schritten der Kaiser und der Großfürst die Front
der Ehrenkompagnie ab und begaben sich kurze Zeit in das
Fürstenzimmer . Inzwischen fuhr ein zweiter Sonderzug
mit dem kleinen Salonwagen des Kaisers vor . Während
die Ehrenkompagnie nochmals präsentierte , bestiegen der
Kaiser und der Großfürst um 7 Uhr 22 Min . den Zug,
um nach Wildpark zu fahren.

Berlin , 16 . Dez . Der Kaiser verlieh dem Groß 'ürsten-
Thronfolger den Schwarzen Adlerorden und ernannte ihn
zum Chef des Ulanenregiments Kaiser Alexander 3 . Westpr.
Nr . 1.

Berlin , 16 . Dez . Vizeadmiral Bendemann wurde von
der Stellung deS Chefs des Kreuzergeschmaders enthoben,
Kontreadmiral Geißler zum überzähligen Vizeadmiral be¬
fördert und zum Chef des Kreuzergeschwaders ernannt,
Kontreadmiral Freiherr v. Bodenhausen und Kontreadmiral
Hugo Schuckmann wurden unter Verleihung dcs Charakters
als Vizeadmiral mit Pension zur Disposition gestellt.

Wiesbaden , 15 . Dez . Nach der amtlichen Feststellung
de? Reichstags -Wahlergebnisses haben erhalten Dr . Crüger
(freis . Volkspartci ) 14,902 , Dr . Quarck (Sozialdemokrat)
11,346 Stimmen . Außerdem wurden 167 ungiftige Stimme»
abgegeben , insgesamt also 26,415 gegen 28,128 beim erste»
Wahlgang . Die Zahl der Wahlberechtigten war von 37,181
im Jahre 1898 inzwischen auf 40,824 gestiegen , darunter
18,500 in der Stadt Wiesbaden ; von letzteren haben bei
der Stichwahl reichlich zwei Drittel (6707 ) für Crsig -r
und 5498 für Quarck ) ihr Wahlrecht ausgeübt.

Köln , 16 . Dez . Heute morgen ist Professor Däntzer
gestorben.

Potsdam , 15 . Dez . (Laufe .) Heute mittag fand i«
der Villa des Erbprinzen zu Wied die Taufe des jüngsten
Sohnes des erbprinzlichea Paares statt . Die Taufe voll»



zog der Hof- und Garnisonsprediger Keßler. Der Täuf¬
ling erhielt die Namen: Dietrich, Wilhelm, Friedrich, Karl,
Paul . Der Feier wohnten bei: der König und die Königin
von Württemberg, die Fürstin von Bentheim, die Herzogin
von Albany mit Tochter und Sohn, der Herzog von
Coburg, der württ. Gesandte, Freiherr v. Varnbüler und
sämtliche Offiziere des dritten Gardeulanenregiments mit
ihren Damen. An die Taufe schloß sich eine Frühstücks¬
tafel an, bei der das Musikcorps des 3. Gardeulanen¬
regiments spielte. Abends8 Uhr fand Familientafel statt.

Kiel, 14. Dez. Das vom Prinzen Heinrich befehligte
erste Geschwader, welches erst morgen hier fällig wird,
trifft bereits heute nachmittag von Christiania hier ein.

Bremen, 16. Dez. Die Rettungsstation Lohme der
deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert:
Am 15. Dez. sind von der bei Stubbenkammer gestrandeten
norwegischen Bark Skyord, Kapitän Ellesen, mit Ballast
von Pillau nach Gothenburg bestimmt, 13 Personen durch
den Rakettenapparat der Station gerettet worden.

Zum neuen deutschen Zolltarif.
Die Belastung des Konsumenten durch die Getreidezölle.

In ei: er Studie über den Haushalt von 62 kleinbäuerlichen
Betrieben und deren Erzeugung, Verbrauch, Verkauf und
Zukauf an Ge reide kommt Dr. Rud. König (vergl.
„S atistische Mitteilungen von 62 kleinbäuerlichen Betrieben"
Verlag von G. Fischer, Jena) zu dem Ergebnis, daß eine
Zollerhöhung von 3,50 auf 6 Mark — eine Erhöhung,
die Verfasser zum Schutz der deutschen Landwirtschaft gegen
die argentinische Konkurrenz für notwendig erachtet— eine
Mehrbelastung von 4 ^ auf den Kopf der Bevölkerung
jährlich Hervorrufen müsse. Aber diese Belastung, von den
Zollgegnern Brotwucher genannt, rechtfertige sich aus einer
vierfachen Erwägung:

D Zolleryoh n . bez veckt den Stand der Setreidrproduzenten,
de von k. inem a d>,en Stand an Z .hl und v deutung erreicht
w rd. a -S eine u berittenen Notlage durch Gleichstellung mit
d r au - län ^ sch n Konkurrent zu befreien . Mit der Erhöhung der
Zölle auf G trcive rech >er der Berf . weiter auf Erhöhung der
Reichseinn .ihmei , und m Folge dessen — bei gleichbleibendem Bud¬
get ouf Be ringerung d,r Umlage . (In dieser Beziehung weist
olle dings die Be echnung bereits ein Loch auf ; denn die Er¬
höh ng der R ich emna men würde nicht dem Reich durch etwaige
H .usetzung de Mairikularb -iträge zu Gute kommen, sonder« fie
soll zu sozialpoli ' s hrn Zw cken: Pensionen für die Hinterbliebenen
t» r Arbei er ». s w. r e » endet werden . Wie jedoch immer die
«roötnen R ichsem ahmen verteilt werden , in jedem Fall genießt
d ' A reiie stand, ter am meisten durch die erhöhten Zölle be¬
laste ! wirk» die Ergebnisse der erhöhten Reichsrinnahmen aus diesen
G ire dezöll n ) Drillens wid zur Rechtfertigung der Mehr-
bel >1 >ng der Tro « angeführt , daß dir Brotpreise , abgesehen von den
Fällen einer D-rltmißeinte oder eines starken Anziehens deS
a g ntinisch n A ios , auch bei S ^ Zoll immer noch niedriger
s >e--, als io der ganzen zwe ien Hälfte des verflossenen Jahr-
lu deriS. Endlich würde ein Zoll von 6 die gesamte Lebens-
l aliuog in Deut chla- d doch noch nicht teurer gestalten , als in den
Ld> oen Kulturläntern Europas . (Niedrige Getreidezölle oder
,ä zl,che> Fo ' tfall von Getrerdezöllrn verbürgen , daS ist dem Vers,
z zugeden, durchaus nicht billigere Brotpreise . Das beweist Eng-
l » mit s-inea billigen W ->z«npreifen und di« Schwerz ohne Ge«
ti . dezöll -. In b. iden Staaten ist der Brotpreis höher als in
D u" >,l >nd

Dazu bemerkt die Rat. Lib. Korr.: „Selbstverständlich
können wir uns nicht für einen6 ^ -Zoll erwärmen, sondern
halten das im Zolltarif Gebotene für die äußerste Grenze
der Belastung. Daß dies auch die Ansicht und Ueberzeugung
der verb. Regierungen ist, lassen zwar die Ausführungen
der Redner vom Ri gierungstisch vermuten, aber eine bindende
Erklärung fehlt noch immer. Unseres Erachtens würde eine
so,che die bevorst henden Kommtssionsverhandlungen wesent¬
lich erleichtert haben.

Gerichtssaal.
Glatz, 14. Dezember. Der wegen deS Duells mit dem

Leutnant Blaskowitz vom Jnsterburger Kriegsgericht zu
zwei Jahren Festungshaft verurteilte Oberleutnant Hilde¬
brandt hat sich bei diesem Urteil beruhigt und die Strafe
im hiesigen Festungsgefängnisangetreten.

Ausland.
Wien, 16, Dez. Bei der Audienz, welche der Statt¬

halter von Galizien Gras Pminski beim Kaiser hatte, sprach
sich der Kai>er in sehr abfälliger Weise über die anti-deut¬
schen Demonstrationen aus und ordnete eine strenge Unter¬
drückung derselben an.

Prag, 16. Dez. Der tschechische Bürger-Klub des Vor¬
ortes Weinberge beschloß, eine Aufforderung an die Mauern
anzuschlagen, in welcher die tschechischen Bewohner aufge¬
fordert werden, nicht mehr bei Deutschen einz kaufen. Die
Plakate wurden jedoch von der Polizei verboten.

Krakau, 16. Dez. Eine von mehreren tausend Polinnen
besuchte Versammlung beschloß gestern, die preußischen Ge-
schäftsfirmen zu boykottieren, polnische Kinder weder deut-
fchen Erziehungsanstalten noch deutschen Erziehern anzuver¬
trauen und die reichsdeutichen Blätter, insbesondere Witz-
und Modeblälter aus Galizien hinauszudrängen und in
einem Aufruf an die Frauen Europas und Amerikas das
Los der polnischen Kinder in Preußen zu schildern.

Belgrad, 16. Dez. In Abgeordnetenkreisen verlautet,
daß die bulgarischen Deputierten den beabsichtigten Besuch
Belgrads aufgegeben haben sollen, einerseits weil sich Fürst
Ferdinand mißliebig über denselben geäußert, anderseits
weil sich sowohl in der bulgarischen als auch in der ser¬
bischen Presse Stimmen gegen den Austausch solcher Besuche
erhoben haben.

Zürich, 15. Dez. In kantonaler Volksabstimmung ist
das Wafserbaugesetz mit 26,700 gegen 24,400 Stimmen
angenommen worden. Der Bezirk Winterthur gab sür die
schwache Majorität den Ausschlag.

Paris, 15. Dez. Die Rede Prinettis über das fran¬
zösisch-italienische Einvernehmen in Nordafrtka wird besonders
von den offiziösen Blättern mit großer Befriedigung besprochen.
Der Temps ruft aus, man dürfe fürderhin sagen, daß kein
Mittelmeer bestehe, um Frankreich und Italien zu trennen.
Niemand, so fährt der Temps fort, verkenne die Absichten
Italiens auf Tripolis. Wir selbst besitzen genug, um keine
Ausdehnung, wenigstens nach Osten, zu wünschen, und
wir haben auch kein Interesse, «ns für die Integrität des
türkischen Reichs zu ereifern. Seit einigen Jahren ist eine
Art offiziöser Protektor des Sultans aufgetreten; er ist
gerade ein Bundesgenosse Italiens, er ist aber nicht der
unsrige und wird es nie sein. Wir haben uns von ihm
nicht gegen England und werden uns nicht gegen Italien
ausspielen lassen, das unsere Blutschwester ist und dessen
Interessen ohne Ausnahme mit den unsrigen zu versöhnen
find. Die tripolitanische Frage hat Italien mit dem Sultan
oder dessen Freunden zu lösen. Wir registrieren und lassen
die italienischen Ansprüche ohne Furcht und Mißtrauen zu.
Der Gedanke, die Italiener emes Tags in Afrika zu Nach¬
barn zu haben, betrübt uns keineswegs.
Verständigung über'S Meer mittelst drahtloser Telegraphie.

New-Uork, 15. Dez. Marconi gründete eine drahtlose
Telegraphiestation in St . Johns (Neufundland) und
erhielt Signale von einer 1700 Meilen entfernten Station
in Cornwallis. Marconi hatte vor der Abreise von Eng¬
land mit der betreffenden Station, wo er eine sehr kräftige
Batterie aufstellte, vereinbart: daß nach einem gewissen
Datum zwischen drei und sechs Uhr nachmittags täglich das
Morfezeichen für den Buchstabens, also drei Punkte in
kurzen Zwischenräumen, geschickt werde. Mittwoch war als
der erste Tag vereinbart und an diesem, sowie am darauf¬
folgenden Tage würden, wie Marconi erklärte, die Buch¬
staben sehr deutlich übers Meer signalisiert, worauf er am
Freitag an das britische Ministerium telegraphierte, daß daS
Problem der drahtlosen Telegraphie übers Meer gelöst sei.

London, 16. Dez. Nach einer Meldung der Daily Mail
aus St . JohnS (Neu-Fundland) erklärte Marconi seinen
Erfolg damit, daß seine drahtlose Station Poldhe in Corn¬
wall (England) hundertmal mehr elektrische Kraft hat als
die gewöhnlichen drahtlosen Stationen. Während Marconi
am Mittwoch einen Ballon aufsteigen ließ, mit dem eine
Drahtverbindung hergestellt war, blieb er selbst am Apparat
und empfing die vorher mit der Station Poldhe verab¬
redeten Zeichen. Die Zeichen„8" kamen so häufig und
so der Verabredung entsprechend, daß Marconi überzeugt
ist, dieselben seien aus England gekommen. Marconi,sagt,
er habe dies Zeichen nach Zwischenpausen von 10 Minuten
empfangen. Er nahm es nicht auf Papierstreifen, sondern
durchs Telephon mit dem Ohr auf, weil das Ohr feiner
empfindet als irgend ein automatischer Apparat. Am
Donnerstag ging der Ballon wieder hoch und das Zeichen
erneuerte sich, doch waren sie weniger gut als Mittwoch.
Marconi war am Donnerstag so überzeugt von dem Er¬

folg feiner Experimente, daß er seiner Gesellschaft in Eng¬
land und dem Gouverneur von Neu-Fundland, der das
englische Kabinett davon in Kenntnis setzen sollte, davon
Mitteilung machte. Am Freitag konnte Marconi ungünstiger
Winde halber den Ballon nicht in der Höhe halten, und
am Samstag hatte er ebenfalls keinen Erfolg. Heute,
Montag, will er einen Draht an einer 2 Fuß hohen
Stange an einem Ballon ''" festigen. Er reist diese Woche
nach England, um von d.r Co nwall-Küste aus Experimente
zu machen.

England Transvaal.
Hamburg, 16. Dez. Die englische Regierung kaufte in

Deutschland große Quantitäten Dynamit. Ein Teil hier¬
von, 1850 Kisten, enthaltend 52,780 Dynamit, ist am
Samstag auf der Unterelbe an Bord des Dampfers Jessica
verladen worden zur Verschiffung via London nach dem
südafrikanischen Kriegsschauplatz.

London, 16. Dez. Daily Mail meldet aus Amsterdam,
daß der Enkel Krügers, Eloff, sich am vergangenen Donners¬
tag nach Lourenzo-Marques eingeschifft hat.

Litterarisches.
Die Woche . Das » Erschienene Heft Nr . V0 wird durch

einen Aufsatz von Dr . W . Beumer , Mitglied des Deutschen Reichs¬
tages , über den Wirtschaftlichen Niedergang und die Düsseldorfer
Ausstellung 1902 eingeleitet . Der Verfasser , ein Mitglied deS
Arbeitsausschusses der Ausstellung , tritt darin dem Gerücht ent-

eg-n, die jünxsten wirtschaftlichen Krisen hätten das Zustande¬
komm n des geplanten Unternehmens in Frage gestellt . In einem
zwe -ten Artikel, Deutsch ; Javuftriepolitil behandelt der bekannte
Berner Professor Dr . Ludwig Stet « dir gegenseitigen Beziehungen
zwischen Hansel , Industrie und Landwirtschaft . Die Bilder vom
Ta e bringen vorzüglich gelungene Aufnahmen vom Kaiser als
Jagdg -ist des Grafen Tiele -Winkler , vom Frankfurter Eisenbahn¬
unglück, vom Wintersport ia d r Schweiz u. v. a Ein reichillu-
stiierter Artikel Rum gang durch die Königliche Porzellanmanufaktur,
giebt ein anschauliches Bild vom Entgehen des Porzellans , während
n einem zwe ten der gegenwä tige Stand der Arbeiten zum

Nicar .rguakanal , jenem großen Wasserweg q,er durch di« Landenge
von Mittel - Amerika, gezeigt wird . Z im Unte >hattungsteil des
neuen Heftes bat Wilhelm Böls he (Fr ed ichsh rgeni e, e seiner
beliebten naturwissenschaftlichen Studien Das Threrleben der Groß¬
stadt beigesteurrt . Heroorzuh den find außerdem : Ein ergreifendes
Seelengrmälde von Georg Neide Eia Opfer , eme zeitgemäße
Betrachtung von Regine Busch L̂übeck) Wie sollen wir zu Weih¬
nachten schenken? eine höchst amüsante Plauderet von Dorothee
Goebler Babys Reich, sowie Weihnachtslieder von Karl Ernst Knodt.

Kaust am Platze!
Dieses Mahnwort gilt zwar dar ganze Jahr , sehr angebracht

ist eS aber, daran zu erinnern zur bevorstehenden Weihnachtszeit,
wo die Kauflust eines jede« besoners gesteigert ist. Nicht umsonst
hat Goethe in richtiger Erkenntnis der deutschen Volkstümlichkeit
das Wort geschrieben : Warum denn in die Ferne schweif -n, steh'
daS Gute liegt so nah ! Und auch das »ili j tzt ganz beso dees,
denn gerade vor der Weihnachtszeit find die A preiiungen fremder
Firmen in Reklamen und Zirkul ren, die „billige und gute " Waren
anbieten , sehr Läufig . Solche Offert -n find nur L ck-ögel . Bei
den ansässigen Geschäftsleuten kann fih j d rmann die Ware an-
sehen und erhält außerdem Garantie für jedes Stück, während bei
den « u- rvSrtigvn Versandtgeschäften vre Ä8 rll oft nach Mangel«
haften Abbildung «« geschehen muß und eine Gara >tie nur zwe fel¬
haften Wert besitzt. Warum sollten wir auch unsere Mitbürger
nicht bevorzugen , wenn sie uns Gleiches oder Best -res in P e>S
und Tüte der Ware zu biete« verstehen wie die Auswärtigen,
müssen fie doch mit uns die Lasten der Stasi tragen und liegt es
doch tm Ja erefse aller Glieder einer Gemeinde jede Klaffe der
Bevölkerung so leistungsfähig als möglich za ervali . n. Möchten
unsere Leser das beherzigen und damit unser -n Gewe betreibenden
auch zu ihrer Weihnachtsfreude verhelfen!

Kaust am Platze , laßt hier anfertigen , was ihr nötig habt!

Bund für Vogelschutz . Wie nicht all em-rn bekan -t sein
dürfte , ist - egenwärtig die geeignetste Zeit u > Aushängen von
Nistkasten und zwar deshalb , weil Meisen ei strenger Kälie gerne
darin übernachten und naturgemäß solche Kästen ea in auch eher
zum Nisten benützen. Im Frühjahr beh >g; , d ni - unfern Zug¬
vögeln di« etwas v rwiltert aussehenden Kaste besser als neue. Ge¬
rade jetzt empfiehlt daher der Bund sür Vo - s yuh seine Futter¬
häuschen und Nistkasten allen Mitglied rn zum Selbstkoftenvr ise.
I » Stuttgart sind dieselben zu haben bei A au L Hähale , Jäger¬
straße 34.

Auswärtige Todesfälle.
Klosterreichenbach : Jakob Latz, zu u es er. Stammhetm  :

Friedrich Weiß , alt Bä enwirt.

In einem Teil der heutigen Auflage liegt ein Pro¬
spekt vonO . Richter , Nähmaschinenfabriklager in Nagold bet.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' schen  Luchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Nagold.

Bekanntmachung.
Der hiesige

Wocherrmarkts-Berkehr
wird zufolge Genehmigung der K. Kreisregierung in Reutlingen vom
20. September 1878 und Gemeinderatsbeschluffes vom 27. November 1901
auch auf den Verkehr mit

Schweinen(Milch-u.Läuferschweine)
ausgedehnt.

Der Verkaufsplatz ist beim Marktbrunnen in der Nähe des Rathauses.
Die Wochenmärkte finden hier jeden Samstag der Woche statt

und der Handel mit
Schweine«

auf denselben erstmals am 4. Jannar 1S02.
Verkäufer und Käufer werden zum Besuch eingeladen.
Den 16. Dezember 1901.

Stadtschultheißenamt:
B r od b eck.

Amtliche- und Prilmt-Lekanntinachlmgen.
Jei gemäßes

Weihnachts-Geschenk
für jung und alt!

Den shland
Gl ZU ^

Deutsche Kriegsschiffe
in zerlegbaren Modellen

mit erläiunndem Texte.
Von It

Geh. Konstr>t onrsekretär im
Reich , .rilieamt.
Pr . io « Mk.

Zu beziehe» d rch die
V. - ünfer'sche

L- -.mmdlung.

Nagold.

Di« ChriM -ime
für die Einwohner von Nagold werden wie bisher am

Thomasfeiertag
von nachmittags 1 Uhr ab

in der Seminar-Turnhalle von den städtischen Wildschützen um die her¬
kömmlichen Preise abgegeben. Auf vor Samstag b i einem der drei
Waldschützen zu machende Bestellung wird ein Christdaum gegen Ent¬
richtung einer Znschlagsgebühr ins Haus gebracht.

G.-Olierförster:
W >in l a nd.

Unterjettingen.
Die Gemeinde verkauft am Samstag den 21. ds . Mts.

6 Stämme Papp tholz
mit zus. 4,67 Festmeter.

Zusammenkunft nachmittags1 Uhr auf der Oberjettingen—Herren¬
berger Straße beim Anfang des Spitalwaldes. Gemeiuderat.
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Gemeiuderat.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Wild-

berg belegenen , im Grundbuch von Wildberg Heft 781 Abteilung ! Nr.

1 bis 6 zur Zeit der Eintragung des Versteigernngsvermerkes auf den
Namen der

Johann Rnpp « SteinhauerS Wckwe, Katharine Barbara ge¬
borene Dengler in Wildberg

eingetragenen Grundstücke . ^ ^
Gebäude Nr . 61 1 a 15 gm Wohnhaus mit Werkstatt und Hosraum

am Schafgäßle
und

Parzelle Nr . 152 1 a 08 gm Gemüsegarten in der Schafgasse
Anschlag 700

Parzelle Nr . 2291 82 a 92 gm Acker auf der Lützenbrücke 300

Parzelle Nr . 1916 9 a 88 gm Wiese in der Judenhalde 150

Parzelle Nr . 2865 19 s. 10 gm Wiese auf dem allen Wasen 300
und

Parzelle Nr . 1918 7 a 78 gm Wiese in der Judenhalde 130
Gesamtanschlag

für Anfänger.
Anmeldungen bei der

Expedition d. Bl.
Der

Jünglings Herein
Hagokd

bittet seine Gönner um freundliche
Gaben zur Weihnachtsbescherung.

Stadtpfarrer Höckh.

1580

am Montag den 23. Dcz ruber 19Ü1
nachmittags2 Uhr

auf dem Rathause in Wildberg versteigert werden.

Der Versteigerung ^vermerk ist am 11 . Oktober 1901 in das Grund¬

buch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit der Ein¬

tragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich

waren , spätestens im Versteigerungslermine vor der Aufforderung zur

Abgabe von Geboten anzumelden und , wenn der Gläubiger widerspricht,

glaubhaft zu machen , wld .igenfalls sie bei der Feststellu lg des geringsten

Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verlegung des Versteigsmngs-
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach¬

gesetzt werden.
Diejenigen , welche ein der Versteigerung entzegenstehendrs Recht

haben , werden aufgefordert , vor der Erteitu ig des Zffchags die Auf¬

hebung oder einstweilige Emstellung des Verfahrens herbeizuführen,

widrigenfalls für das Recht der Versteig .rungserlös an die Stelle des

versteigerten Gegenstandes tritt.
Nagold,  den 7 . November 1901.

Kommissär:
Gerilusnotar G a u p p.

GGGGGGGGGGGGsGGGGGGGGGGGG

8 Nagold. ^

A Auf v vo stchrnde

ß Weihnachten
bringe ich mein g » t 8 «»gs » ln:

Haushaunngsartikeln
aller Art.

D »r > kLLNL « ^ t « ii»

Schritten und Schlittschuhe,
Soluign W 'ffrrwaren,

Glas und Porzellan
empfehlend in Erinnerung unter Zusicherung billigster Preise.

GSSKGSGGGGG - GGGGSGSGGGSGS

Kuitnd.r u d Losungsbüchlein
iü 1902

sind stets vorrätig in der

R a g o l d.
Um mit einer kleinen Partie

billiger

z« räume « , verkaufe ich solchen
st 60 per Pfund solange Vorrat

Gottlob Schund.

Nagold.
Gut abgelagerte

Gigarren
von ^ 2 .— an per 100 Stück
empfiehlt

G

Wildberg.
Unterzeichneter empfiehlt sich im

Anfertigm vo»

Kaar - Arbeiten
(Zöpfe von 2 ^ an ) .

Auch kaufe ich fortwährend aus
gefallene

M Haare
und bezahle gut.

AI.

Friseur zum Jägerhof.

Asthma (Atemnot).
durch die so lästigen Bronchialkatarrhe
verursacht,sowie quälenderHstste «,fin¬
den schnelle und stchereLinderung beim
Gebrauch v. 8
8aln8 -8 » » l »» n8 . In Schachteln
st 1 ^ bei Cond . H . Lang und in
Wildberg : A . Frauer . fS .A.-E.

Es hat fich ein
gelbbrauner

Halbhund
den Ruf Flora

Nagold.

Meinen allgemein als vorzüglich anerkannten

gebrannte « Perl -Kaffee
» Mk. 1.-

owie alle andern Preislagen

jede Woche frisch geröstet
bringe in empfehlende Erinnerung.

GSSSSSGGGGSS -GSGGGGSGSSSl
1 » ^ kV » K « I «1,

Kasten- und Leiterwagen, Schubkarren,
bemalte Holzpferde jeder Größe.

Puppenzimmer, Küchen, Herde, Kausladen, voll¬
ständige Einrichtungen hiezu.

Holz- und Ankersteinbaukasten und Spiele.

In jeder Preislage
empfehle mein gut sortiertes

zu geneigtem Besuch.

R

Elektromotoren, Dampfmaschinen, Laterna magica,
Ziehharmonikas, Blasakkordion, Spieldoftn , Be-

G schästigungs- und Gesellschaftsspiele jeder Art.

8 Helme, Säbel , Gewehre, Trommeln, Trompeten,
8Kanonen , Eisenbahnen, Bleisoldaten und vieles
H mechanische Blechspiele.

Empfehle meine

aus(Hündin)
gehend

verkaufe « .
Man bittet , Nachricht über dessen
Aufenthalt zu geben.

Die Expedition d . Bl.

Nagold.
Einen Wurf

schöne

Milch-
fchweixes

verkauft am Freitag 20 . Dez . vorm.
11 Uhr Fuhrmann Maisch.

Dürkopp
Näh¬

maschinen;
xr « 88 » i ' irxv

als

I .« l8tai »x
ILr » II « Lvvelr«

paffendes Christgeschenk.

08 VLia Liodter.
Zs » L v L K.

(Kebraullite Nähmaschinen für
Fußbetrieb

Nagold.
Zu Feftgeschenken paffende

in größter Auswahl , nur neueste Muster in allen

einschlägigen Artikeln . Auswahlsendungeu
nach auswärts portofrei ; zugleich empfehle ich

Kinüvrvaxvn.
5 °/» Rabatt . M « »

oiinist.

von 25 ^ an , unter Garantie.

zum Ban einer Kirche in Mochenwangen.
livkung nnlisi-l 30. vsrsmbsk' l90l.

1SS4 i - lÄKvHvio » «; LI . 4V vvv

Hauptgewinne Mk . 15 000 , 6000 , 2000 , 1000 rc.

Ori »in,llose st >— II L»se 10 Port » und Lifte 28 extra.
Nachnahme 80 mehr.

> Generalage t ^ Stuttgart , Marktstr . 5.

I Zu haben in der <S. IV. L ^ vr 'schen Buchhandlung.

Nagold.

«Doilctt Seifen
e von 10 — 50 2Z, enwfichlt in großer

X X Auswahl
boltLol « iiutick.

i 8e ! HaknsckmenL
I lümm nur„I<ropp'» Lakavatl «'-
» lLv« r,lL»ttw» N. «

ds! Vrl 8«n »r , k'riaenr.

Losnngsbüchlein beiG. W. Zais er
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1ä!(ü!l KalsnIvk'iv̂ ai'vngkZokäfl, ttail6̂bLekvi'8li'.
empfiehlt sein reichhaltiges , bestsortiertes

^arvnlaKvr
als pasiende

LS" Geschenke"MT i
LIL HG ^« LlLN » vIltSIL

bei billigsten, festen Preisen.

llspui-Liursn
soknsU

lsberrisütst
^LdWx

Rur bestes
Fabrikat.

^7>t'

Das weit und breit bekannte , altrenommierte

Ichirmgeschäft
in der Hinteren Gasse

empfiehlt sein reichhaltig sortiertes Lager in

Lmm-4 llW-Ähime«
i« allen Preislagen , von 1 ^ 20 an bis zu 10 ^

als paffende Weihnachtsgeschenke.
Clr « 88lv ^ ULŜ VttlLl . LitllKSlv t? Ẑ « i8v.

UM - Repariere « «ud Ueberziehe«
schnell und billig.

Wlidbrrg.

Wchichls-Mmkns!
Von heute ab verkaufe ich zu äußerst billigen Preise«

Wok-, Halbwoll- und Baumwoll-
Kl eid crstoffe,

sür Franen « nd Kinder;
Brautkleiderstoffe in schöner Auswahl ; Herrenkleiderstoffe in
Bukskin, Halbtuch ; Arbeiterkleidung , engl. Leder, Manchester; Woll-
«nd Baumwollwaren ; Unterkleider für Herren, Frauen und
Kinder ; wollene und baumwollene Strickgarne in schöner Aus¬
wahl ; Äuspntzartikel , Bettbarchent , Bettzengle , Hemden-
stanelle ; fertige Hemden in Flanell und Tricot.

Schuhwaren "W8
in denkbar größter Auswahl.

Meine hiesigen und auswärtigen Kunden lade ich ganz ergebenst
zu vorteilhaften Einkäufen ein. Auswärtigen Kunden erstatte ich bei
Abnahme von über 4 ^ Waren die Reisekosten. Sonntags ist das

Geschäft geschloffen . , ,

SSGSSSSGSGSS - SGGSGSGGSGSZ

^ As » K v 1 Ä.

Großer
Weihnachts-Ausverkauf.
Teile meiner werten Kundschaft mit, daß ich meinen Weih-

!nachts-Ausverkauf in

Damen- und Kinder-Konftktion,
Weiß- «ud Woüware«,

für ganze Kleider « nd Blonsev,

Ländern, Damenhnten, Pehwaren,

z« ganz besonders vorteilhafte » Preise » abhalte.

llori ». Lriatringvr.
>« « SSSS »SGS<

Nagold.

Gelegenheitskauf!
Meiner werten Kundschaft zur Nachricht, daß wieder ein großer

Posten, einige tausend Meter,

-» Svmck -kSLnM -Lvstv -
eingetroffen sind, welche, um rasch zu räumen , teilweise unter dem Her¬
stellungspreis abgegeben werden.

Nagold.

ZV»

empfiehlt große Auswahl in

Herren-, Knaben- «nd Kinderhütcn,
sowie in

Plüsch-, Wall-, Filz-, Loden- und Sridenhnten,
«nr neueste Mnfter z« bekannt billige « Preise « .

Alle Sorten _ _

AM " Kappen
i- Pch-, Plüsch'. Stoff- Seiden-,

sowie Kadfahrelkapperr,

Gemeinderatswahl Gültlingen.
Da in der hiesigen Gemeinde in absehbarer Zeit verschiedene ein¬

schneidende Fragen zu lösen sind, und infolge dessen nicht nur der hiesigen
Gemeindevertretung wichtige Aufgaben gemacht werden, sondern auch der
Gemeinde nicht unerhebliche Kosten daraus erwachsen, so wird es jedem
nüchtern denkenden Bürger begreiflich sein, daß man hiezu ebenso klar
denkende, zielbewußte Männer , denen das Wohl und Wehe der Gemeinde
wirklich am Herzen liegt, in dem Gemetnderat nötig braucht, Männer,
welche frei von allem schnöden Strebertum und jeglichen Sonderintertffen
sind, Männer , die neben einem gesunden Fortschritt auch noch am richtigen
Platze zu sparen verstehen.

Als solche werden vorgeschlagen:
8 eLi » »pk , Gemein-erat,
Süftlvi », Mrl,

Fr ., ). Krone.
Mehrere Wähler.

»os äsr Sektkellerei Rottveil.

>»»«r»l-s «rtreter : Carl 8pi»xl«r, 8tottx»rt, I «l«s»> ISLI

Nagold.
^IL « in » 1881

werden auf Donnerstag , IS . Dez.
abends zu einer

LesprevdunK
in die Restauration von Karl Essig
freundlichst eingeladen.

Llirlxv 4vx «r.

Zu Weihnachts-
Geschenken

empfiehlt:
Glas - und Nickelwaren

Cassec -, Wem - u. Bierseroice
Dcckelktüge und Gläser
Photographie -Ständer,

-Rahmen und - Albums
Postkarten - n . Pocsie -Albmns

Schreibmappen
Geldbeutel u . Portemonnaies

Cigarrenetuis
Toilettes -Artikel

Schatullen u . Nähkasten
Servierbretter

Garderobehalter
Schreibzeuge

in div. Ausführung
Nippesgegenstände

in größter Auswahl
Fensterbilder u . Wandteller

Vasen
Celluloidwaren verschied . Art
Schnupf - u . Rauchtabakdosen

Tabakspfeifen jeder Art
Clgarrenspitzen „ „

Stöcke in großer Auswahl
Cigarren und Tabake

in allen Preislagen
Handschuhe

in div. Farben und Ausführung
Hosenträger

Cravatlen
in bester Auswahl u. billigsten Preisen

Karl Wffomm.
Nagold.

Frischen Landbulter,
frische Eier,

Aepset, Nüsse,

Hernüse,
Geflügel
zum Schlachten

empfiehlt
Frau Friederike Schüler.

Frnchtpreise:
Nagold , 12. Dezbr. 1901.

Neuer Dinkel . . 8 io S S1 6 SO
Weizen . . . . 9 8 68 8 10
Kernen . . . . 8 20 8 03 8 —
Roaoen . . . . S 20 7 07 7 SO
»erste . 8 - 7 70 7 SO
Herber . . . . 6 80 6 S8 8 —
Mühlfrucht. . . 8 7 SO 7 SO
Bohnen . . . 8 SO 0 SS 6 10

Biktnalienpreise r
1 PfundB«N«r . . . ItO- 105^
2 »rer . 14 ^

Altensteig , 11. Dez. 1W1.
Neuer Dinkel . . 8 di. 6 8 20
tz»b« . . . . 7 — « SO 6 SO
Werste. . . 8 20 -
Koggen . . - 8 SO-
Bohne» . . . . -6 S>- —

Mitttil » ») » i » Linndtsasui
der Stadt Va- old.

Gebnrte«: » ottlieb Hermann Essig»
Tohn d«S Gottlied Essig, HafnerS,
grd. 16. De,.
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